
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Ausführliche und grundrichtige Beschreibung des ganzen
Rheinstroms

Nürnberg, 1690

Das I. Capit.

urn:nbn:de:bsz:31-233988

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-233988


55dittintt
555 84335 33iiir

530Capit .
Von der allgemeinen Beſchrei⸗

bung des Rheinſtroms / und deſ⸗
ſen Urſprung .

Ndeme wir uns vor⸗

Naenommen / in dieſem
Vercklein / dieBeſchrei⸗

eung des gantzen Rhein⸗
2. flrems ſamt allen an

befindlichen Laͤndern/ Staͤd⸗
te / Schloͤſſern/ Veſtungen und Fle⸗
cken ausfuͤhrlich und deutlich

len / ſo iſt vor allen Dingen noͤthig zu
wiſſen woher dieſer in die 140 . Teutſche
Meilen flieſſende Welt⸗ beruffene
Strom ſeinen Namen bekom̃en habe :

Willichius in notis ad German .

Tacit . will / eshabe der Rhein von dem

Teutſchen Wort Ninnen ſeinen Na⸗

men erianget .
ehfue vermeinet / *
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2 AusfuͤhrlicheBeſchreibung
ſer Strom habe vom Wort Rein ſeit la

ne Derivation und Benennung / weil nn

man jederzeit davor gehalten / es haben ] dgn

die alten Teutſchen durch dieſes Waſſer ſin
die ehliche Geburt probiret / und in den An
kalten Rhein getauchet / daß ſie fein ! Peh

ſtarck werden ſolte . ögb

Virgilius gedencket hiervon alſo lib . nad
9En . lb .
Purum à ſtirpe genus ; Natus ad flu: - I

mina primùm
Deferimus , ſævoq̃ue gelu duramus 9½

28 & undis . Fan
Das iſt : Wir Teutſche / rauher

Art / tragen unſere neugeborne Kinder 9 )
alſobald zum Fluß / und gewoͤhnen ſie 0

K zur Haͤrte und Dauerhafftig⸗ ſch
eſt an . *

Daniel Heremita führet ihn vom

Griechiſchen ee⸗ ſo viel als Flieſſen be⸗
ſ

deutet / oder vomalten CeltiſchenWort
Rijen / das iſt / zertheilen / zerſchneiden

oder fortfůhren / her . Dieſer Strom
iſt das andere Haupt . ⸗Waſſer in

Teutſchland / und das naͤchſte nach den J
Donau: Freherus part . 2. c . 3 . Ope⸗ 0
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des gantzen Kheinſtroms . 2

Palat . nennet ihn den Bruder der Do⸗

nau / und ſagt / er ſeye den Alten gar un⸗
bekannt / und die Graͤntze des Roͤmi⸗
ſchen Reichs gegen Mitternacht / ja der

Roͤmer Terminus fatalis geweſen .
Die alten Teutſchen haben ihn vor ei⸗

nen Gott und numen patrium gehal⸗
ten . DerPoet Martialis gedencket ſei⸗
ner lib . t0 . epig . 7.

Nympharum pater amniumq̃ue
Rhenus &c .

Der Nhein iſt en Vater der Nym⸗
phen und Stroͤme .

Die folgenden Teutſchen ſagten :
Die Donau iſt die Frau aller Waſſer /
der Rhein aber mag wohl mit Ehren

ihr Mann ſeyn ; wie dann am Rhein
jederzeit viel wichtige Sachen ſind vor⸗

genommen / und ins Werck geſtellet
0

eh. W˖ deſ ſlicheom Urſprung dieſes vortrefflichen

Stroms ſchreibet Leonhard Thurneiſ⸗
ſer in ſeinem Buch/ von kalten / war⸗

men / Mineriſchen und Metalliſchen
Waſſern / daß der Rhein / durch viele

vornehme Quellen ſeinen erſten An⸗
42 lauff



4 Aus fuͤhrliche Beſchreibuntz
iauff nehme/ da die groͤſte/ und die er

vor die vornehmſte halte / ſeinen An⸗

fang nehme aus dem Fluß und unter⸗
ſten Fundament / das uͤber Jocheim

RhetiſchenBergs / der Vogel genannt /

ungefaͤhrlichbey48 . Kadia , hinter dem

Flecken Rheinwald in Rhetia gelegen ;
die andere Ader / Stang oder Fluß
nehme ihren Urſprung bey 11 . Meilen
von dem erſten Baß gegen Abend⸗

werts / auf bemeldtem Gebuͤrge / und

verſammle ſich zum erſten bey gemeld⸗
tem Flecken Rheinwald ; von dannen

lauffen ſie ſtracks zwiſchen dem Ursler
und dem Glener / zweyen Bergen ⸗
durch das Luͤgnitziger Thal herfuͤr/ auf
Thuſis zu/ und werden dieſe beede der

Hinter⸗Nhein genennet ; der Vorder⸗
Rhein habe auch zween fuͤrnehme
Streng und Fluͤſſe/ und komme der
eine 2 . Meilen hinter dem Dorff Ta⸗
vetſch / ausdem allerhoͤchſten Gebuͤrg ( ⸗/M/
der Gotthard genannt / der andere eine
Meil ohngefaͤhr von dem vorbenann⸗
ten Dorff Rheinwald / ſammle ſich auf
dem ſogenannten ducmenier Berg /
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des gantzen Rheinſtroms . ⸗

woſelbſt ſie hernach beede gegen Auf⸗
gang flieſſen ; dieſer werde von den In⸗
wohnern mit einem Namen der Vor⸗
der⸗Rhein genennet / ſo zwiſchen Thuſis
und der Stadt Cur zuſammen kom⸗
men / und nach Rheineck lauffen / da⸗
ſelbſt der Rhein in den Boden⸗See
kom̃e / durch welchen er s . Meil Wegs /
und zu Coſtnitz wieder daraus flieſſe /
nehme ſeinen Lauff gegen Nidergang

biß gen Baſel / da kehre er ſich gegen
Mitternacht / und theile ſich unterhalb
Enerich/ einerStadt/ dem Fuͤrſtenvon

Cleve zuſtaͤndig/ beydem Zoll genannt /
in zwey Theile/ deren der eine ſeinen
Namen verliere / und werde die Wahl
genennet / lauffe auf Niemegen / und
falle oberhalb Gorcum in die See ; der
andere Arm fieſſe fort / und theile ſich
bey Arnheim abermals ; der aͤuſſerſte/
und dem Aufgang der naͤchſte/ verliere
ſeinen Namen / und heiſſe die Iſſel flieſ⸗

ſe auf Deventer/ und bey Campen in
die groſſeSee / dieSuder⸗See genañt ;
der mittlere Strang behalte ſeinen
Namen des Rheins biß gen Wage⸗

A 3 nin⸗



6Ausfuͤhrliche Beſchreibung

ningen / da nennen ihn etliche die Lech ,

flieſſe gleich der Wahl / in Weſten/ und

machen alſo die beede Straͤnge / nem⸗

lich die Wahl und der Rhein,eine In ,
z 106ſel/ der Rhein komme in die See / ſo bey

der Stadt Dort ſeye/ und ſchoͤpffe der

Rhein in ſich 62 andere Waſſer / deren

ein8 Schiffreich . So weit Thur⸗
neiſſer .

Philippus Cluverus in ſeinem herr⸗

lichen Werk von Alt⸗Teutſchland allda

er von Zuſammenkommung der Maas

und der Wahl / der neuen Maas / der

Merve undLeck handelt / meldet unter

andern / daß um Gertruyden⸗Berg und

Dordrecht vor Zeiten kein See gewe⸗

ſen ; item daß der neue Alveus des

Rheins / der Civilis/ welcher die Bata⸗
ver wider die Roͤmer aufgebracht / ge⸗

machet/ kein anderer / als heutiges Ta⸗

ges die Lech ſeye / welche betzCulenberg /
ianen und Schonhoven voruͤber rin⸗

e / und nahend darunter / beym Dorff
Krimpen / ſich mit der Maas vermiſche /
der Graben aber de Fliet genannt / ſo
von Leiden nach Delfft gehet / und von

dar
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des gantzen Rheinſtroms . 7
KRKKSS„ *̟ ˙ —

dar nach Maaſe⸗Land und Sluys ge⸗

fuͤhret/ und daſelbſt mit der Maas ver⸗

einbaret werde / ſeye Corbulonis foſſa

oder Graben geweſen / deſſen bey den

Alten gedacht wird .

Er ſagt auch/ daß der Rhein ſich vor

Zeiten zwiſchen Catwyk oy See / und

Noortwyk op See / mit einem Arm

in das Meer ergoſſen habe . Aber

nachdem das Meer hernach mit ſol⸗
chem Gewalt ausgelauffen / daß es

SeeLand / ſo vorhin keine Inſul ware /
in viel Inſeln theilte / und dann auch
obbeſagten See / der Suyder⸗See ge⸗

nannt/ machte/ ſo ſeye der Rhein auch
zuruͤcke gewichen / und habe obenher
die niedrigen Felder uͤberſchwemmet/
daher entweder die Staͤrke des Waſ⸗
ſers die Erde voneinander getheilet /
oder aber die Einwohner durch ihren
Fleiß einen ſolchen Graben gemachet
haben / damit das Waſſer ſeinen Lauff
haben moͤchte/ wie mit der Zeit auch
Corbulo in dem untern Theil der Inſel
gethan hat ; und von ſolchem Werck
habe ſolcher Arm des Rheins den Na⸗

A 4 men



Aus fůhrliche Beſchreibung

men der Wahl bekommen / ſo noch vor I.
der Heſſen Ankunfft in dieſe Lands⸗Art
geſchehen ſeye; ſeye alſo der Rhein da⸗

mals doppelt geweſen. Endlich ſo habe
Druſus Germanicus / zu den Zeiten
Keyſers Auguſti / als er wider die Frieß⸗
kaͤnder und Cauzen kriegen / und ſein

Kriegs⸗Volk zu Schif von dem Obern⸗

Rhein in die Suyder⸗See / und ferner
aufs Meer fuͤhren wolte / wiſchen dem

Rhein und der Iſala / einen andern

Graben gemachet. Gedachtes Waſſer
Iſala / ſo in Weſtphalen entſpringet /

jſt von den Roͤmern / nachdeme durch

des Druſi Graben etwas in daſſelbe
Lon dem Rhein gekom̃en/ Nabalia , die

Nawale / oder die hintere Waal / oder

Vahalis genennet worden . Und mag

das Oſtium Nabaliæ . oder gſala / nem⸗
lich Flevus / ſchon zur ſelbigen Zeit gewe⸗

ſen ſeyn/ als der Oceanus / oder das

teutſchegroſſe Meer ausgebrochen / uñ
die Ergieſſung deſſelben von Juͤtland
an / bis an das Engliſche Meer geſche⸗
hen/ und die Laͤnder / Seeland / Frieß⸗
land und andere / ſo damals trocken ges

weſen/ voll Waſſers worden
13Ber -
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des gantzen Rheinſtroms . 3

P . Bertius üͤber den Birckheimer
ſchreibet / daß dee Rhein insgemein
Franckreich und Teutſchland ſcheide
und ſich gegen dem Aufgang Bataviaͤ
theile / gegen Franckreich⸗waͤrts die
Wahl / gegen Teutſchland der Rhein
genennet werde / und daß Holland zwi⸗

ſchen dieſen beeden Waſſern oder Aer⸗

men des Rheins ſey / daher es dann

komme/ daß theils die Hollaͤnder zu den

Frantoſen/ theils aber zu den Teutſchen
rechnen/ weil ſie an beederGraͤntzen lie⸗

gen; und zweiffle er nicht / daß entweder
die Galli oder Franzoſen / von der Vaha -

li , oder der Wahl/ oder die Wahl von

den Gallis den Namen bekommen ; Es

ſeyen aber itzo drey Aerme des Rheins /
deren der erſte gegen der Rechten Fle -

Jus, zur Lincken Vahalis , und beym
Plinio Helius , und der Mittlere der

Rhein genennet werde / welcher durch
Leyden lauffe / und ſich vor Zeiten in das
Teutſche Meer ergoſſen habe .

In Herzog Friedrichs von Wuͤr⸗

tenberg Reiß⸗Buchſtehetunterandem
daß man von Syluͤgen gegen Nider⸗

A gang



20 Ausfuͤhrliche Beſchreibung

gang der Sonnen in einem Thal / wel⸗

ches/ ſamt dem Dorff darinn/ in Rhein⸗
wald genennet wird / zwiſchen ſehr ho⸗
hen und rauhen Bergen / gegen dem

Rhein hinauf / bey 3. Stunden We⸗

ges / reiſe . Nicht gar eine Stunde hin⸗

buͤrg am wildeſten und unfruchtbar⸗
ſten / unten an dem hohen Berge / der

Glitſcher genannt / nehme dieſer Fluß
ſeinen Urſprung ; dann ob gleich ſonſt
etliche Quellen darzu kommen / ( wie er
dann wol an vier unterſchiedlichen Or⸗
ten ſeinen Urſprung nehme ) ſo ſeye
doch dieſes die groͤſſeſte / werde auch
von den Leuten daſelbſt vor den rechten
Urſprung des Rheins gehalten ; die

Fiſche / ſo an dieſem Ort in Rhein ge⸗
fangen werden / ſeyen Forellen / Grop⸗
pen und Krebſe ; das Wildpretſeyen
Gembſen / Stein⸗Boͤcke / Rehe / Mur⸗
mel⸗Thier/ und weiſe Haſen ; am Ge⸗
fluͤgel finde man Phaſanen / weiſſe Feld⸗
Huͤner / Berg⸗Haanen und derglei⸗
chen ; das Holtz / ſo im ee et /

ce

ter dem Dorff / Hinter⸗Rhein genannt /
da das Thal am engſten / auch das Ge⸗
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desgantzen Rheinſtroms . 11

ſet ſey mehrentheils Daͤnnen; es moͤ⸗
ge an dieſem des Rheins Urſprung we⸗
der Sommernoch Winter Schnee und
Eiß gar abgehen ; Mann finde auch da

herrliche/ groffe und ſchoͤne Cryſtallen :

und gehoͤre diß Thal in Graubuͤnden/
ſeye noch Deutſch / wiewol ſich die Ein⸗
wohner gemeiniglich / neben ihrer Roͤ⸗

Miben auch Welſchen Sprache be⸗
ienen .

Meteranus ſchreibet/ daß es bey der
Inſel Gravewerth ein Zollhaus habe /
allda ſich der Rhein in zwey Waſſer
vertheile / deren das eine den Namen
des Rheins bis unter Arnheim behalte /
das andere aber die Wahl genennet
werde und vor Neumegen voruͤber
flieſſe . Es ergieſſe ſich endlich der Rhein
mit drey Aerm oder Stroͤmen / die Iſ⸗
ſelldech und Waal genannt / in die See.

Mit welchem auchPirkheimerus uͤber⸗
einſtimmet . 8

Im Atlante Minoré Mercatoris
ſtehet / dat der Rhein beym Schloß

15 Lobeck / und dem Zollhaus / um den An⸗
fang des alten Bataviaͤ ſich theile / der

A 6 eine



12 Aus fůhrliche Beſchreibung

eine Arm behalte den Namen des
Rheins / bis er nahend Batenburg die

Lech genennet werde / und nachdem er

bey Culenburg und Vianen fuͤrüͤber
gelauffen / ſo ergieſſe er ſich in den Fluß
Merva . Der andere Arm des Rheins
rinne auf Tiel / und werde die Vahalis
oder Wahl genennet / und komme zu
Worikum zur Mags ; und bey Gori⸗

chum komme das Waſſer Lingen dar⸗

ein und werde er von dem alten
Schloß der Merovæorum Merove ge⸗

heifſen/ alsdañ lauffe er bey Dordrecht
voruͤber / dann kommen die zween Aer⸗

me des Rheins / die Lechund Iſſel dar⸗
u / und wer de er unter Rotterdam die

Maas genennet / und endlich ſo kom⸗
me er nahend Briel in das

Meer .

884 80
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